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Zu m Geleit

Liebe Leserinnen und Leser!
Als Graf zu TÖRRING-JETTENBACH 1908 in der Kamm er der Reichsräte auf
Anraten des Forstpolitikers Professor MAX EN DRES seinen hern ach berühmten
.Amrag Törring" einbrachte, zielte er auf einen Abbau der hohen Vorräte ab,
die sich im bayerischen Sta atswalt, nam en tli ch in d en Fich ten bestän den, an ge­
sam melt hat ten. D er Blick wurde hierbei auf d ie "faulen Gesellen " gelenk t, au f
die vielen in Zuwachs un d Gesund heit rückg ängigen Besto cku ngsglieder in den
üb eralterten Beständen. H ier setz t MARTI N SCH MITT mi t seinem Beit rag
"Von fau len Gesellen und Spätberufe nen" ein . Er kommt bei sein en Unter­
suchu ngen zu ersta unlichen Ergebnissen hinsichtlich der außero rdent lich
hohe n Zuwachse alter Fichten, die nach bisheriger landläuf iger Meinung scho n
längst als .Juebsreif" einz ustufen gewesen wä ren. Es ist di es d ie erste wissen­
schaftl iche Ar beit über di e Wachstumsverhältnisse in Beständen, d ie bereits
mehrere Jahrzeh nte nach den Grund sät zen der ANW beh ande lt w urden.
Dar um ist d iese Ar beit fü r uns so wertv ol l. Und niemand so llte sich wegen der
vielen Abbildungen davon abhalte n lassen, diese interessant e Arbei t zu lesen.
Inter essant un d lesenswert ist dies e Arbeit ü brigens au ch hinsichtlich des
Wachstums der "Sp ätberufenen", jener bed auernswerten Fich tenunterständer,
auf die wede r H olzhauer noch Rücker Rücksicht nahmen und über de ren Wert
oder Unwert bei Exkursio nen die untersch iedl ichsten Meinungen geäußert
wurden.

Die hohen Zuwächse in Altbest änden berecht igen. ja zw ingen aus öko nomi­
schen Gründen dazu, di e Bäum e (bei guter Gesundheit !) im Wege der Vorrats­
pflege un d Zielstä rkennutz ung altwerden und ausreifen zu lassen. H öhere
Erntealte r im Rahmen eines Alt erkl assenbetriebes nur durch Er höhung der
Um triebszeit erreichen zu wollen, hieße einen neuen "An trag Törring'' herauf­
zubeschwören. Dah er ist die rech tzeiti ge Übe rführung vo n Altersk lassen­
beständen in Dauerwa ldstr ukturen so wichtig. Sie allein verbürgt die Stabilität ,
die zu r Er zielung stark- und wert holzreicher Vorräte unerläßlich ist.

Die von STAHL-STR EIT auf Bitte n des H erausg eber s und des Schriftl eiter s di e­
ser Zeitschrift verfaßte Nachlese zur Bun de stagun g 1994 mit dem Untert itel
"Wirrschaft ser gebnisse auf dem Prüfstand" hatte, wie zu erwarten, ein e Ausein­
andersetzung mi t de r vorgeb rach ten Kr it ik seitens der Forstamtsleiter
C. G. H Ö H ER, Erdmannshausen und HERMAN N WO BST, Stauffenb ur g, zu r
Folge, di e in diesem H eft veröffentlicht ist . Der Diskurs hat gezeigt, wi e wich tig
es ist, zw ischen Gewin n und Reinertrag zu unterscheiden. M ICHAEL HO LM
hat u.a. darauf in seine m Beit rag "Der D auerwald im wirtsch aftlichen Verg leich
mit dem Alter sklassenwald" h ingew iesen.

~~' freundlichen Grüßen ~~wy



Von faulen Gesellen und Spätberufenen
Neue Ergebnisse aus der Waldwachstumsforschung zum Thema
"Zie1stärkennutzung und Umsetzungsverhalten bei der Fichte"

Von Martin Schmitt"

1 Einführung
Einzelstammnutzung im narurfernen, mehr oder wen iger gleichaltrigen, fich­
tendomini erten Baum hö lzern, verbunden mi r Iangfr istig-k leinfläch iger Ver­
jüngung : während diese Vorstellung bei den me isten Forstleuten immer noch
Skep sis hervorruft , faszin iert sie all diejeni gen, die mögl ichst d irek t - und
ko sten günstig - aus dem schlagweisen Konzept aus- und in die Dauerwaldwirt­
schaft einstei gen wo llen. Vor allem REININGERs (1987) Überlegu ngen zur
.Plenrerung des Alterskla ssenwaldes" haben diese Diskuss ion in jüngster Zeit
neu ent facht und ma nche althergebrachte Lehrbuchm einun g hera usgefordert.
Im vorl iegenden Beitrag werden die wichtigsten Ergebnisse einer erst eben
erschienene n waldwachs turnskund lichen Unt ersuchung zum Th em a
(SCHMm, 1994) vorgestellt.

2 Grundsätzliche Überlegungen zum Stabilitätsaspekt und
zum Umsetzungsvermögen alter Zwischen- und Unterständer

• Der Sta bili tätsas pekt
In vorratspfleglich beha nd elten und zielstärkengenutzten Baum- und Althöl­
zern kommt es frühzeiti g zu dau erhaften Durch brechungen des Kronensch lus­
ses. Darau s ergibt sich zumind est mi t tel- bis ku r zfrist ig ein deutli ch erh öhtes
Stabili tät sr isiko. H ier stellt sich d ie Frage, ob dem konkrete n Bestand Eingriffe
ins herrschende Kronendach üb erhaupt noch zugemutet werden können .J ahr­
zehntelang dich tgehaltene, un gepflegte Baumhöl zer mit durchwegs un zurei­
chender Kro nencntwicklun g, ebenso Bestän de in besonders stur m gefährdeten
Lagen scheide n dafür sicherlich von vor nhe rein aus. Umgekehrt bieten vor
allem jene Beständ e gute Aussichten auf Erfolg, der en herrschend e Bestandes­
glieder du rch forstungsbedingt übe r eine aus reichende Ein zelbaumst abilit ät
verfü gen. Besonders günstig liegen die Verhä ltnisse, wenn sta bilisierende
Mischbaumarten beteiligt sind. Soweit der negative bzw, posit ive "Ext remfall".

Schwieriger fällt die Ent scheid un g, wenn in allgem ein schlechtbekro nre
Beständ e einz elne bis zahl reiche, meist vo rherrschende Bäume mit seh r guter

,~ Dr. M. Schmirt ist z. Z. Forstreferendar am bayerischen Forstamt Hersbruck. Von
1990 bis 1993 war er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Münchner Lehrstuhl für
Waldwachstumskunde tätig.
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Bekronung un d niedrigem h/d-Wert "eingemischt" sind. Dieser seh r hä ufige
Fall ist oft ein Ergebn is früherer "Störungen" (räumlich begrenzte Einwirkun­
gen von Schnee, Sturm, Käfer etc ., hier im Sinne eine r "natü rlichen Hoch­
durchforstun g"). Im Regelfall sind diese stabilsten Bestandesglied er ni ch t
gleichmäßi g übe r die Bestandesfläch e verteilt , sondern treten mehr oder weni­
ger "geklumpt", also in "Gruppierungen" auf.

Die Mö glichkei ten, so lche "Inho mogenitä ten" selbst noch in höherem Bestan ­
desalter als Ansatzpunkte ("Eckpfeiler") zu eine r allmählichen Stabili sierung
des Bestandesgan zen "von innen heraus" zu nutzen, scheinen bislan g viel zu
wenig ausgelotet . Dem Bestandesdenken au ch hier verhaftet, spricht man von
"stabilen" bzw. "in stabi len" Beständen, ohn e die Bestände einer d ifferenzierten
Beurteilung ihrer Horizontalstruktur zu unterziehen. Stab ile Einzelbäume und
Baum gruppen finden sich aber in den meisten Bestän den (vgI. dazu auch
RUDOLF, 1992, S. 11 H., sowie die Ausführungen zur Gruppenbildung von
orro, 1994, Dau erwald N r. 10, S. 9).

Inwieweit fichte ndominierten Baumhölzern dauerhafte Kronensch lußum er ­
brechungen zugemut et werden können, hängt außerdem davon ab, in welch er
ze itl iche n Abfolg e und wie sta rk jeweils ins Herrschend e eingegriffen wird .
Eingriffsturnus und EingriHsstärke sind hier von ent scheidend er Bedeutung.
Ebenso wicht ig ist die Frage, wie sich die N utzungen auf d ie einzelnen Sozial­
un d Stärkeklassen vertei len . So wird gegen die Zielstärkennutzung oftma ls der
Vorwurf erhoben, sie führe zu einem gezielten Heraushau en der stärksten,
damit aber au ch stabilsten Bestandesglieder und sei schon allein desha lb unver­
tretb ar. Daß die im vo rhergehenden Abschn itt skizziert en Cha ncen einer all­
mä hl ich en "Stabilisierung von innen heraus" mit solch einer Auffassung des
Zielstärkenkonz ep ts unvereinba r sind, versteh t sich vo n selbst. Hier wird über­
sehen, daß gerade in weniger sta bilen Beständ en die eigentliche Zielstärkennut­
zung (Ernte gesunder, re ifer Bäume) z~nächst nur weni ge Stämme erfaßr, d ie
Vorratspflege hingegen vorrangig ist. Sie besteht in der Entn ahme alles instabi­
len, schlechte ntwickelten. zuwac hsscllwachen oder z.B. durch Fällu ngs- und
Bringungsmaßnahmen beschädi gten ;Materi als - auch im H errschenden!
Bestä nde mit hoh em Rotfaule-Ameil sind mit lan gfr istigen N ut zungsgän gen
unvereinbar.

• Das Umsetzungsverm ögen alter Zwischen- und Unterständer
In seinem Kap itel über das "H öhenwac hstu m und die den Höhenwachstumsab­
lauf beein flu ssenden Fakto ren" bespricht ASSMANN (1961, S. 44 H.) ausführli ch
die Wirkung .Iangandauemder Überschirm ung in der Jugend" auf den Zuwachs­
rhythmus von Einzelbäumen . Danach "... dämpft lan gandauern de Überschir­
mung, wie sie in Na turwäldern und Plenterwäldern regelmäßig vorkommt. den
Höhenzuwachs und verschiebt die Kulmination auf höhere faktische Alter".
ASSMANN fü hr t weiter aus, daß "unter den besonderen klima tischen Verhä lt-
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nissen des Gebirgswaldes mit hohen N iederschlägen, niedrigen Temperaturen
und kurzer Vegetation szeit" sowohl die Tanne als auch die Fichte jahrzehnte­
lange Überschirmungen "ohne Beeint räch tigu ng der späteren Wuchs leistung"
zu überdauern vermögen. Als Beleg zieht ;r die bekannten Höh enwachstums­
kurven von vier Tannen mit unterschiedlich langen Druckstandszeiträumen
heran, die von MAGIN (1959) durch "Abszissenverschiebung", also durch
Synchronisation der "AJterswerte zu Beginn eines ungehemm ten Hö henwachs­
t ums" annähernd zur Deckung gebracht werden konnten .

Prinzipiell wird also nicht nur der Baumart Tanne, sondern auch der Fichte
selbst nach jahrzehntelanger "Z uwachsdepression" d ie Fäh igkeit, allmählich
sich bessernde Wachswmsbedingungen in einen anhaltenden Zuwachsanstieg
umzuset zen, n ich t abgesprochen (vgI. KÖSTLER, 1956, S. 446, 449 f.). Plenter­
wälder mit Fichten und Tannen ohne diese Fähigkeit sind letztendlich nicht
denkbar, ebensowenig wie die Urwälder der mont anen Stufe mit ihrer klein­
flächigen Regenerationsdy namik.

Aus Untersuchungen in Naturwiildern und Plenteruiäldem ist also län gst
bekannt, daß sowohl Tanne als auch Fich te (in ih rem natürlichen Verbre itungs­
gebiet) jahrzehntelange Überschirm ungen ohne Beeint räch tigun g der späteren
Wuchsleistung zu üb erda uern verm ögen. In der Regel dürften aber im Plenter­
wald diejenigen Bäume, die es geschafft haben, in die Zwischenschicht einzu­
wachsen, hochv ital sein. Sie sind es, die sich im Konkurrenzkampf mit etwa
gleichaltrigen Artgenossen du rchsetzen konnten. O bwohl sie u. U . jahrzehnt e­
lang im Druckstand ausha rrten, sind sie i.d .R. nicht nur physiologisch, sondern
au ch faktisch wesen tlich jün ger als d ie Bäum e der O bersc hicht.

Ganz anders stellt sich die Situation in schlagweise begründeten, mehr oder
weniger gleichaltrigen (und meist auch außerhalb des natürlichen Verbreitungs­
gebiers gelegenen) Beständen dar. Hier ist man geneigt, den im Sozialgefüge
zurückgefallenen Bestandesgliedern eher mangelnde Vitalitii t und ungenü­
gende Wuchsenergie zu unterstellen. Verständlich ist daher die weitverbreitete
Skepsis bezüglich des Umsetzungsvermögens solcher Altfichten der Sozialklas­
sen 3, 4, und 5, wenn sie - nach dauerhafter Du rchbrechung des herrschenden
Kronendaches - du rch die konti nuierl ich erfol gend en Pflege- und Ern tehiebe
allmählich in den Genuß güns ti gerer Lebensbedingungen gebr acht werden.

Um gekehn stellen sich Zweifel ein, wenn m an bedenkt, unter welchen Extrem­
bedingungen oft mals Zwischen- un d Unterständer der Sozialklassen 4 und 5
jahrzehntelang ausharren. Aus diesem Blickwinkel betrachtet scheint es gera­
dezu verwunderlich, daß Bäume mit einer solchen "Geschichte" in älteren,
mehr oder weni ger geschlossenen Baumhölzern überhaupt noch gefunden
werden können. Den widrigen Bedingungen zum Trotz halten sie nämlich ihre
Lebensfunktionen aufrech t, wo andere sozial abgedräng te Fichten längst dem
Lich tm an gel erle gen sind.
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Gemessen daran kommt man nicht umhin, diesen Fichten zumindest sehr hohe
Schattenfestigkeit zu attestieren. Will man darüber hinaus die ihnen verblie­
bene Zuwachspotenz beurteilen, liegt es nahe, den zuletzt beobachteten
Zuwachsgang dieserBäume mit den Zuwachsen der vorherrschenden und herr­
sehenden Alt bäume zu vergleichen. Von entscheidender Bedeutung ist dabei die
Frage, für welche Baumalter d ie Zuwac hsvergleiche du rchgeführt werden sol­
len. Sinnvoll vergleichbar sind nämlich nur die jahrringbreiten zweier Bäume
gleichen physiologischen Alters. Das Er gebn is solch eines Vergleichs wird in
Abschnitt 4.2 vorgestellt .

3 Beschreibung des Untersuchungsbestandes
Das Wissen über das Wachstumsverhalten dauerwaldartiger Bestockun gsfor­
men außerha lb des Bereichs der "klassischen" Fich ten-Tannen-Buchen-Plenter­
wälder ist ausgesprochen gering. Verläßliche zahlenmäßige Grundlagen liegen
kaum vor. So mangelt es insbeson dere an waldwa chstumskundlichen Er gebn is­
sen auf Gru nd lage lan gfrist iger Beobachtungsflächen. Ausgan gspunkt der hier
vorgestellten Unt ersuchun g war da her der Wunsc h nach Ergänzung des
enragskundlichen Versuchsflächennetzes in Bayern um eine Flächenanlage, die
ein bereits fortgeschrittenes Überjührungsstadium vom gleichaltrigen Nadelholz­
reinbestand hin zur ungleichaltrigeo, naturnahen Dauerbestockung repräsen­
tien (überführungsz eitraum nac h Möglichkeit deutl ich länger als 25 Jahre).
Dazu sollte im südbayerischen Raum ein ausreichend großer, standörtli ch
homogener und in der Baumho lzkomponente deutlich fichtendominierter
Untersuchungsbestand gefunden werden.

Im Bereich der Wasserschu tzwaldunge n des Spitzenwerks Deisen ho fen (Städ t i­
sche Forstverwaltung München) fand sich ein geeigneter, ca. 8,3 ha großer, zum
Aufnahm ezeitpunkt im Frü hjahr 1991 lI 5;ähriger Bestan d aus überwiegend
Fichte und etwas Kiefer in der Oberschicht. Darunter stocken bis zu 16 m hoh e
Buchen, Tannen (Voranba u) und Fichten (N atur verjüngung) in trupp- bis grup­
penweiser Mischung vom Sämlingsalter bis hin zum Alter 45.

Der Untersuchungsbesta nd liegt etwa 15 km Luftlin ie südös tlich des Münchner
Stadtzentrums auf »Niederterrassenschotter" (Meereshöhe ca. 590 m ü. NN,
ebene Lage). Nach der "Forstl ichen WuchsgebietSgliederung Bayern" (KREUT­
ZER u. FOERST, 1978a) befindet er sich im Bereich des Wuchsgebiets 13,
"Schwäbisch-Bayerische Schotterplat ten- und Alt moränenlandscha ft", Wuchs­
bezi rk 13.2, "Münchener Schorrerebene", Teilwuchsb ezirk 13.2/1 "Südliche
Münchener Schonerebene'' Oahresdurchschnittstemperatur 7,2'C, 1130 mm
N iedersch lag). Waldbau lieh bedeut sam sind hier vor allem die extreme Frostge­
fahr, die eklatante Sturmgcfährdung sow ie die durch Naßschnee (Höhenla ge)
verursachten Bruch- und Druckschäden in den jüngeren Beständen.
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Für den unmittelbaren Bereich der Untersuchungsflächen wu rde ein "ziemlich
frischer", sandig-schluffiger, gut durchwurzelbarer Lehmboden mit gering­
mächtiger Feinlehm aufl age ohne freien Kalk im Oberboden kartiert (Bodent yp
"typische Parabraunerde aus N iedetterrasse mit geringmächtiger Lößlehmauf­
lage", Solumtiefe 40 bis 60 cm). KREUT ZER und FOERST (1978b) sehen in
ihrer "Regionalen natürlichen Waldzusammensetzung Bayerns nach H aupt­
bau marten" für den Bereich submontane Buchenwälder vor.

Der Untersuchungsbestand ging aus Pflanzung nach Kahlhieb hervor und
gelangte erst im Jahr 1955 - damals bereits fast SOjährig - in den Besitz der Stadt
München. Mit dem Besitzwechsel erfolgte die Ausweisung zum Wasserschutz­
gebiet, was die Wende in seiner Behandlun g auslöste: langfristig wurde von nun
an eine allmähliche Überfü hrung des bis dahin noch weitgehend geschlosse­
nen, gleichförmigen N adelholzreinbestandes in einen stabilen, un gleichaltri­
gen, stufig aufgebauten Mischbestand mit hoher Laubholzbeteiligung angestrebt.

Der Bestand wird seit 1955 einzelstammweise bewirtschaftet. Das bisherige
Vorgehen läßt sich folgendermaßen umreißen :

(I) 1955: Einfrieren des von Nordosten her in zwischen an den Bestand hera n­
gerückten Verjüngungssaums. Du rchführung aller weiteren Maß­
nahmen (Pflege, Er nte, Verjüngung) auf ganzer Bestandesfläche. In
natürlich verlichteten Bestandesteilen Voranbau der Weißtanne.

(2) 1957: dauerhaft e Zäunung des Areals (gegen un befugten Zutritt)
(3) 1958: erste Buchen-Voranb au ten in geringfü gig lichteren Bestandesteilen
(4) 1962: erste einze lstammweise N utzungen ; in den folgenden 30 Jahren

Fortführu ng der vorratspfleglichen Entnahmen und allmähliche r
Übergang zur Zielstärkennutzung, jeweils ohne Rücksicht auf dau­
erhafte Kronenschlußunterbrechungen. Gczielte Schonung der
noch verbliebenen Fichten-Zwischen- un d Unt erst änder. Mit den
Stammentnahmen im Althol z einhergehend weitere Voranbau­
Maßnahmen. Keine Erweiterung der Verjiingungskerne durch soge­
nannte "Rändelhiebc"!

(5) Bislan g keine Pflegernaßn ahmen in der Nachwuchsbestockung.

Bei im Schnitt vier jähriger Wiederkehr bewegten sich die regulär en Entnahmen
seit 1955 in einem Bereich von etwa 10 bis 50 Efm o. R. je Hektar. Durchschnitt­
lich wurden pro Eingr iff etwa 30 Efm o.R. ent no mmen. Mit nu r 6 % der Masse
lag der ZE-Anteil in diesem Zeitabschnitt ausgesproc hen nied rig.

Es wurden zwei je ein Hekt ar (100 m x 100 m) große Dauerbeo bachtungs­
flächen angelegt, und alle wicht igen waldwachstu mskundlichen Struk turpa­
ra mete r aufgenommen (i.d.R. Vollaufna hrne). Die Versuchsflächen-Kennung
SFMI bzw. SFM2 steht fü r "Städ tische Forstverwaltu ng München - Versuchs­
fläche I bzw. 2".
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Stichprobenweise Bohrspanentnahmen zur Zuwachserrnittlung und eine
Stockinventur lieferten zusätzliche Informationen. Die Zuwachsbohrungen
wurden bewußt an Bäumen unterschiedlicher Stammstarke. Kronengröße und
Beschattung vorgenommen (170 Alt- und 104Jungbäume). Pro Baum wurden
vier Bohrspäne entnommen. Die Stürme vom Februar/ März 1990 (Vivianl
Wiebke) hatten im Untersuchungsbesrand zu einer Reihe von Einz elwürfen,
quer über das gesamte Durchmesserspektrum geführt. D ies gab Gelegenheit zu
umfan greichen stammanalytischen Untersuchungen (insgesamt zehn Altfich­
ten unterschiedlicher Stammstärke und Sozialklasse).

Die Bäu me des Altbestandes wurden in fünf Sozialklassen eingeteilt (z , B. Fil :
"vorherrschende Fichte", Kie2: "herrschende Kiefer", Fi3: "gering mith err ­
sehende Fichte" etc., Ansprache jeweils im Anhalt an die relative Baumhöh e
und den Kronenhabitus). Bei den alten Ficht en-Zwischen- und Unt erstander n
(Sozialklasse 4 u. 5) wurde zusätz lich angesprochen, ob das Trieblän genwachs­
tum der letzten drei bis fünf Jahre ein höhenmäßiges Umsetzen erkennen ließ
(wenn ja, Kenn un g .vorwachsend". z. B.: Fi4-vw).

4 Untersuchu ngsergebnisse
4.1 Ergebnisse der Stru ktu ru ntersuchu ngen
• Sta m mzahl, Gr undfläche, Vorrat
Die grundlegenden ert ragskundlichen Befunddaten zeigt Tab. 1. Gemessen an
der Tatsache, daß der Bestand nach nur vier Jahrzehnten Einzelstammwirt­
schaft (und reger Vora nbau-Tätigkeit) bereits komp lett verjüngt ist, und die
Bäume der Nachwuchsbestockung im Durchschnitt bereits über 10 m hoc h
sind, ist der Altbestands-Vorra t mit 430 bzw. 450 Efm ersta unlich hoch. Vor den
Stu rmwürfen des Spätwinte rs 1990 wies der Altb estand auf SFM2 sogar eine
Vorratshöhe vor fast 510 Efm auf, und das bei einem Beschirmungsgrad von
nur 62 %. Der Kiefernan teil liegt sowohl nach Stamm zahl, Grundfläche und
Vorrat bei rund 30 %. (Int erpolierte) Bonität en im Altbestand . Fich te 33,0
(Ertragstafel ASSMANNIFRANZ, 1963; Kiefer 1.7 (Ertragstafel WIEDE­
MANN, 1943).

• Durchmesser- und Vorrats struktur
Abbildung I zeigt am Beispiel der Beob achtun gsfläche SFMI die für den gegen­
wärt igen überfüh rungszusta nd typische Durchmesser-Häufigkeitsverteilung.
Auffällig ist die enorme Durchme sserspreitung, die durch die einzelstamm­
weise Nutzu ng gezielt erha lt en und gefördert wu rde . Während die lichtbedürf­
tigere und zuwachsschwächere Baumart Kiefer ausschließlich in den mittleren
Durchmesserstufen vertreten ist, erstreckt sich die über alle Stufen hinweg
na hezu altersgleiche(!) Fichte beiderseits bis in die Extrembereiche (Durchmes­
ser von 8 bis üb er 80 cm). Auf beiden Beobachtungsflächen ist die Durch-
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Tab. 1: Zusamm enstellung der wichtigsten ertragskundlichen Befunddaten {Bestandessum ­
menwerte von Stammzahl. Grundilache und Vorrat) für die beiden Beobachtungsfliichen
SFMJ und SFM2 (Zustand Frühjahr 1991, nur lebende Baum e mit Bhc/~ 6,5 cm).
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Stammzahlen in den 4cm-Durchmesserstufen

Allein 45 % der Altfichten sowie 38 % der Ahkiefcrn sind dem ausgesprochenen
Starkholzbereich zuzurechnen (H 6 bzw. L4, d. h. Bhd etwa ~ 48 cm), Mit
knapp 350 VfmD m. R. entfallen heute schon 61 % des Vorrats auf das Starkholz.

44,32
I ~ ... , I . n, r nnc 1:::1 ·.'t'l I 39,72

·."~· , : · I .., "~ I ~.-~ I "-' , - " . I ' ~ " ' V'~~": :;

51'1\11 I 67,8 I 32.2 FiQO,oC;;!45.6 I 32,8 I 19~ I 2'~_VÜq,ß I A10-· ·JSO
• .: ,'... .""':"' :::;:. .. ,, "'I TC,.

..

IlOlumarl. SUMME
Alt· h7w. Jungbeda nd ali u. jung

Stammzahl
NIha [SF1.Ii' -" 156 74 0"::::::: 421 303 l W" 20 " ~; --iTSi-

SFMl 111 83 :::: 254:) ;; 14 58 - 202 9 ~~:283;/:; 537I , < .... . '.. . . -_.- - _.

':.,~ Hier sind jeweils die Anteile der einzelnen Baumarten innerhalb der Att- bzw.]u ngbe­
standskomponente angegeben. Die Stammznhl-, Grundflächen- und Vorratsrelatio­
nen zwischen Alt- undjungbestand sind dem in der letzten Spalte aufgeführten Code
zu entnehmen (z. B. •.A20 - ] 80").

messer- j.Lucke" zwischen Altbestan d und voran gebautem bzw. naturver jüng­
tem ]ungbestand bereits gesch lossen. Der Ges amteind ruck des Verteilungsbil­
des (eingeblendetes Miniaturbild: deutliche Zweigipfliehkeit) weist den
Bestand als (derze it noch) ausgeprägt zweischichtig aus. Gegenüber der (auf
lange Sich t sich möglicherweise einstellenden) Verteilungsform, wie sie für den
Gleichgewichtszusta nd von Fich ten-Tan nen-Buchen-Plenterwäld ern typisch
ist, fällt in sbesondere d er ..Überhan g" an Mittelholz sowie ein ents prec hen der
Stam m zahlmangel in de n darunterlie genden Durch messerstu fen in s Au ge.

Legt man die in den bayerischen Forsteinrichtungslinien (BayStMELF, 1982)
vorgegebenen durchschnittli chen "Zielsorten" der Baumarten Fichte (H5) und
Kiefer (D a) zugrunde, so hatten nach herköm mlicher Anschauung 70 % der
Altfichten zum Aufnahmezeitpunkt das Produktionsziel bereits erre icht, bei
der Baumart Kiefer sogar 93 %. Der Bestand wäre nach dieser Anschauung
längst .hiebreif" (vgL hierzu die gegenwärtigen Zuwachse im Starkholzbereich
in Abschnitt 4.2),

Abb. 1: Stam mzah/vertei/ung auf 4 on - Durchm esserstuf en (Beobachtungsj1iiche SFMJ).
>} Gesamtstammzahlen in den Durchmesserstufen 8 5 und 12,5.H ier wurden die Säulen

bei Stammzahl 50 gekapp t. Optischer Gesamteindruck der Verteilungsform: s. einge­
blendetes "Miniaturbild".

• h/d-Werte und Bekronungsgrade
Während einz elne Altfichten Bau mhöhen von fast 40 m erreichen , ko m men
auch die stä rksten Kiefern üb er eine H öh e von 35 m nicht h inau s. Al tf ich­
ten m it Baumhöhen un ter 20, ja sogar u nter 15 m sind kei ne Seltenheit,
wobei di ese Bäume ta tsä ch lich ni cht jün ger sind als die stärksten Fich ten.
Bemerkenswert niedrige Schlankheitsgrade werden in den obersten Durch­
me sserbereichen beider Baumarten erreicht (Abb. 2). D ies bet rifft vor
allem die über 60 cm dicken Fichten sowie die über 50 cm dicken Kiefern.
Ihre h/d -Werte liegen überwiegend unter 0,6, Insgesamt weisen 44 Fichten
und 17 Kiefern, das sind mehr als 10 % der Altbäum e auf den beiden Unter­
suchungsflächen, Schlankheitsgrade unter 0,6 auf, was für die Stabilitä t
des Bestandesgefüges höchst bedeutsam sein dü rfte, Die h/d-Wert e der stärk­
sten Ficht en reichen sogar bis unter 0,5. Die Bäume m it extrem niedrigem
h/d -Wert sind gut über die Fläche vert eilt ("Stabilitäts-Gerüst"). Daß es dem
Wirtsch after tatsächlich gelungen ist, durch jeweils maßvolle, schri ttweise
Umlichtungen bzw. Freistellungen die h/d-Werte der Bäume im Alrbe-
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Abb. J : Systematische Abfolge 5 m tiefer und 100 m breiter, von West nach Ost streichender
Bestandesaufrisse derBeobachtungsftächeSFM2, In denAufrißzeichnungen sindausschließlich
Bäume mit einem Bhd~ 6,5 cm dargestellt, Fertigung der Zeichnungen: EDV-Programm
"Aufriss" von Pretzsch (1989).

l &!tiuJ02 ~~~'

• Bcstandesaufrisse
Di e Aufrißzeichn ungen (Abb. 3) spiegeln sehr anschau lich die Vielgesta ltigkeit
des nach nur vier Jahr zeh nten einzelstammweiser Wirtschaft err eichten Bestan­
desaufbaus wider. Bei den Aufriß zeich nu ngen stell t jede s Einzelb ild einen 5 m
tiefen und 100 m breiten, von West nach O st streichenden "Bestand esstreifen"
im Aufriß dar. Exemplarisch wurden hier sechs aufeinanderfolgende Bestan­
desaufrisse de r Beoba chtungsfläche SFM2 herausgegr iffen. Im ]ungbestand
sind aussc hließlich Bäume mit Bhd ~ 6,5 cm da rgestellt. Tatsächl ich ist der
Bestan d bereits aufganzer Fläche verjüng t. Bezüglich Größe und Ausformung
des Pro du kt ionsapparats fällt die Varia tionsbreite der Bekro nungsgrade und
Kronen breiten von Bäu men äh nlicher Bau mhöhe auf. Dies ist beso nd ers
augenfä llig bei den Altkiefern , ist aber auch bei den Altfich ten der untersc hied ­
lichen Sozialklassen deutli ch sichtbar. Trot z intensiver Vorratspflege ist noch
heute ein relativ hoher Anteil kleinkroniger, eingeklemmter bzw. ehemals ein­
geklemmter Bäume als Folge der un zulänglichen Durchfo rstu ng bis zu m
Besitzwechsel 1955 vorh anden. I
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Tab. 2: Sozialk lasse, Bhd, Baumhöhe und h/d -Werte (1949 bzw. 1989) derstammanalysierten
Altfichten. Die Bäume sind nach Sozialklassen geordnet.
Von den ..herrschenden" A1tfich ten (Sozialklassen I bis 3) sind inzwischen
nicht wenige Bäume zu mehr als 50 % bekront. Ab einern Durchmesser von
40 cm werden z. T. sogar Bekronun gsgrade üb er 60 % erreicht. Noch
höhere Werte, nämlich bis 70 %, konnten an einzelnen Bäumen der
Sozia lklasse 5a-vw (..vw" für ..verwachsend", verg leiche Erlä uterung S. 9) fest­
gestellt werden. Die Kro nenprozente der Altki efern sind dagegen seh r viel klei­
ner und reichen von ca. 10 bis 30, im Extremfall bis 40.

Abb. 2: hld-Wi'rte der Altfichten, aufgetragen über dem Brusthöhendurchmesser.

Laufe nde N ummer , I 10265 10025 10114 10055 10083 859 464 10028 10080

Sozialklasse (H I989) I 1 1 2 2 3 3 4a-vw 5, 5,

Bru sthöhendu rch- 66,0 59,9 58.9 46,8 44.9 37,0 32,5 25,0 13,0 13,7
messer (H 1989) cm cm cm cm cm cm cm cm cm cm

ßaum höhe (H I989) 37,8 36,9 35,' 34,3 35,7 32,0 33,0 22,8 18,4 10,7
m m m m m m m m m m

h/d-Wert (H1949) 0,69 0,72 0,78 0,89 0,96 0,98 1,14 0,97 1,49 0,93

hld-Wert (H I989) 0,57 0,62 0,60 0,73 0,79 0,86 1,02 0,91 1,41 0,78

h/d-Werte im Fichten-Altbestand
SQZJalJdau en im AlJbestIlnd:

XSozialklasse t C Sozialklasse 2 .. $ozialkla sse 3 .0 Sozialklassen 4a u. 4h • Sozialklasse Sa,
o Sozialklassen ae -vw u. 4b--vw • Sozial klasse öe-vw + Sozialklasse geschätzt (Stunuwilr(c)

1.3

j Kurve •1.2
5a u. Sa-vwI + I Fichui 1,1 •• "'~

Altbest8nd-,
,; 1,0

.~~CO );.;+;un
5 0.9 Ausgleichskurve --e '" ~~

Sozial\.::lassen
~ 0,8

. J:*- .'""
~

1.2 u. 3 -• ~h]: 0,7 •• . / U o b. \~

: 0,6
tj U> '. -X.

~ OS ~
0.' -----1 Ausgleichskurve 4a, aa-vw. 4b u. 4b-vw

0.3

0 10 20 30 40 SO 60 70 80

ßrustböhendurchPlcsser (em)

sta nd deutlich zu senken, beweist d ie Gege nüberstellung der Schlankheits­
grade 1949/1989 bei den zehn sta mma nalytisch unter such ten Prob enstäm­
men (Tab. 2).
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Abb. 4: Größenrelationen der stammanaly tisch untersuchten Probenstemme (Fi grau,
Kie schwarz).

Abb. 5: Durchmesserwachstumder Fichten 10265, 10114, 859 und 464. Aufgetragen sind der
imjeweiligenAlter erreichteDurchmesser (Gesamtzuwachs). der laufendejäbrlicbe Zuwachs
sowie der dwrcbscbniulicbe Zuwachs (Gesamtzuwachs geteilt durch das betreffende Alter).

Durchmesserzuwachs
- Gesamtzuwachs _ . - 0 lautender Jährlicher Zuwachs - durchscnmnncner Zuwachs

I > Fichte 10265 " . " SO".'KI. 'L HH . I Fichte 10114 SO'/,.· KI. 2 H'
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Zuwachskurve", also die En twicklun g seines laufenden jährl ichen Durchmes­
serz uwachses spricht für eine rasche, unb esch irmre ]ugend entwicklun g mit
ent sprechend frü her Zuwachskulm inat ion im Alter 20 bis 30. Dabei wurde eine
Jah rringbreite von fast 5 mm erzielt (Abb. 5, links oben).
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• Durchmesser- und Volume nentwic klung mit zunehmendem Alter
Zunächst sollen die Du rchm esserzuwachs-Kurven je eines Vertre ters aus den
verschiedenen Sozialklassen gezeigt werden (Abb. 5). Fichte 10265hatte unter
den Probeb äum en mit kn app 60 cm den zweitstärksten Bhd . Wenn auch im
Untersuchungsbestand noch wesentl ich stä rkere, bis über 80 cm dicke Fichten
angetroffen werden konnten, so zählt dieser Baum doch mit zu den am kräftig­
sten entwickelten Bestandesgliedern . Man kan n davon ausgehen, daß der Baum
zeit seines Lebens im obersten Kron enrau m vertreten war und dort eine deut ­
lich vorherrschend e Rolle gespielt hat. Der Verl auf seiner . Du rchmesser-

4.2 Ergebnisse der Zuwachsuntersuchungen
Mit den insgesamt zehn stammanalytisch untersuchten Altficht en konnte fast
das gesamte Spektru m un terschiedlicher Sozialklassen. Stärkeklassen un d
Höhenschichten abgedeckt werd en. Zur Veranschaulichung der Größen re!a­
tionen wurden die zwölf Probebäume (zehn Fichten + zwei hier nicht weiter
bespr ochene Kiefern ) mit ihrer H öhe maßstabsgetreu abgebildet und nebenein­
ander gesteIlt (Abb. 4).

Sehr auffällig ist auch der häufige Gru ppenstand (,Aggregation"; 0 110 , 1994,
Dauerwald Nr. 10, S. 9) relativ dicht stehender, starker, stabiler und vita ler Ein­
zelbäume . Viele dieser Gruppieru ngen wurden in den letzten 40Jahren bewu ßt
nicht aufgelöst, was sowohl hinsichtl ich der Standraumökono mie (Zuwächse
pro Flächeneinheit) als auch für die Stabilisieru ng des Bestandes von Vorteil
war (Stichwort: geschickte Hiebsfüh ru ng). 0110 zum Wesensinh alt der
"Aggregation" : "Mehrere gute Zuwachstr äger nebeneinander vermögen sich
gegenseitig nicht zu eliminieren. Die Zusammenballung bleibt erhalten und
wird durch Kronen- und Wurze lvörflechtung z. T. sogar verstärkt. Die ent ste­
hende Gruppe bildet z. T. eine' statische Einheit, welche Elem ente erhö hter
mechanischer Stabilitä t enthalten kann."
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In der kla ssischen Modellvorstellung nehmen die "Wachstums-Kurven" von
Einz elbäumen (Abb . 5, h ier : feine du rch gezogene Lin ie), also der über dem
Alter aufg etragene Gesa mtz uwac hs bei ungehemmtem Wachstum einen
typisch S-förmigen Verlauf mit ... . . zunächst mäßigem, da nn steilerem Anstieg
. . . bis hin zu einem Wendepunkt, von dem au s d ie Kurve ... mit zunehmendem
Alter immer stärker abflacht" (ASSMAN N, 1961, S. 42 f. u. 51 f.) . Entspreche nd
werden die "n atü rl ichen Zuwac hspha sen" der "Jugend" ("Aufschwung"), der
"Vollkraft" ("Gi pfel") un d des "Alters" (,,Abschwung") voneina nder abge­
grenzt. Der Zuwachsgang der Fichte 10265 jedoch folgte nur bis zu m Alter 80
(im Jah r 1953) diesem Mod ell. Danach stiegen d ie Jahrringbreiten wieder
geringfügig an und pendel ten sich üb er die nächsten Jahrzehnte h inweg auf
einem N iveau von knapp 2,5 mrn ein. Ein Abflachen der Durchmesser-Wachs­
tumskurve ist nicht erkennbar, sie steigt weiterh in steil an. Ga nz ähnlich ent­
wickelte sich der stä rkste Baum (Bhd 66 cm) unter den Probestäm me n, die
Fichte zl (ohne Abb.).
Die ebenfalls vorher rschende Fichte 10025 (ohne Abb.) erreichte ih re Zuwachs­
kulm ina tion im Jah r 1916 auf etw as geringerem Niveau (jah rr ingbre ite 3,3
mm), konnte dann aber in den darauffolgenden vierzig Jahren diese Jahrring­
breite erstaunlicherweise in etwa beibeha lten. Ab dem Alter 75 (im Jah r 1956)
stiegen die laufe nden Zuwächsc sogar no ch einma l rasant an. Im Jah r 1989 hatt e
der mittlerweile 60 cm dicke, deutl ich über l OOjäh rige Baum eine Jahrringbreite
von fast 5 mm (!). Durchschnittl ich wa ren im let zt en Lebensjahrzehnt 4,0 mm
breite Jahr ringe an gelegt worden. Die Fichte 10025 hatte also, ange regt durch
die schritt weise erfolgten Um lichtu ngen ihren Durchrnesscrzuwachs nicht nur
bis ins ho he Alter hinein halten, so ndern noch fo rcieren können. Mehr ode r
weniger auffällige Zuwachsaufschw ün ge lassen auch die Fichten der ande ren
Sozialklassen erkennen (Abb. 5).
Mit den Darstellungen der Abb. 5 konnte also exemplar isch belegt werden, daß
bei den untersuchten Altfichte n der laufende Du rchmesserzuwachs mit zuneh­
mendem Alter und Bru sthö hend urchmesser nur sehr lan gsam zurückgegangen
war un d/ oder sogar ab einem gewissen Alter wieder angest iegen war. Dadurch
kulminieren die laufend en Volumenzuwächseder Einzelbäume wesent lich spä­
ter als bislang angenommen. Abbildung 6 zeigt dies für d ie beiden Fich ten
10025 und 10114 (Soz ialklasse 1 bzw. 2) : keiner der da rgestellten Zuwachsver ­
läufe läßt den Zeitpunkt der Zuwachskulm ina t ion auch nur erahnen, vielmehr
scheinen die Zuwachskurven der 115 Jahre alten Fich ten nich t einmal ihren
ersten Wendepunkt erreic ht zu haben.

• Durchm esser- u nd Volumenen tw icklu ng m it zu nehm endem Bhd
Im Abschnitt 2 dieses Art ikels wurden zum Th em a »Umsetzungsverrnögen
alter Zwischen- und Unterstander" ein ige theoretische Vorüberlegungen ange­
stellt. Zur Überprü fung der in diesen Bäumen noch "schlummern den"

16

Zuwachspoten z wu rde vorg eschlagen, den zuletz t beoba chte ten Zuwa chsgan g
diese r Bäume m it den Zuwäc hsen der im Bestand vo rher rschenden und herr­
schenden Altficht en zu vergleichen, und zwa r zum Zeitpunkt gleichen physiolo­
gischen Alters.

Volumenzuwachs
- Gesamtzuwachs H'. '" laufender iährlicher Zuwachs - durchschnittlicher Zuwachs

Fichte 10025 ' ' : So• •-Klassel < FiChte lO1l4 Soz.'Klasse 2
Jahr Jahr
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A bb. 6: VolumenenlWicklung der v orherrschenden bzw. mitherrschenden Fichten 10025 und
10114. Aufgetragen sind das im jeweiligen Alter erreichte Derbholzvolumen (Gesamu»­
wachs), der laufende jährliche Zuwachs sowie der durchschnittliche Zuwa chs (Gesamtzu­
w achs geteilt durch das betreffende Alter).

Im folgenden so ll dies am Beispiel der zwei Fichten zl und 464 versucht werd en .
Bei der völlig unbeschirrnt erwachsenen, zeit ihres Lebens absolut vor herr­
schenden Fichte zl besteh t zwi schen faktischem und physiologischem Alter
kein Unterschied. Bei der in ihrer Wuchsemwicklun g im mer nur zwischenstän­
digen Fichte 464 ist dies hinge gen nicht der Fall. Da über das Ausm aß der
Abweichu ng keine Klarheit herrscht, bietet sich als Ersa tzgröße für das nur
schwer best im mbare physiologische Alter der Brusthöhendurchmesser an .

In den Darst ellungen der Abb . 7 wu rden daher d ie laufenden und durchschni tt ­
lichen Durchmesserzuwächse der beiden Bäume nich t über dem Alter, sondern
über dem Brusthöh endurchmesser aufgetragen. Vergleich t man den zuletz t,
d.h. bei einem Durc hmesser von ca. 25' cm geleisteten laufend en Durchmesser­
zuwachs des knapp 120 Jahr e alten Zwischenständers 464 mit den im gleichen
Durchmesserbereich geleisteten Zuwächsen der völlig schirmfrei erwachsenen
Fichte z l, so liegen d ie verg lichenen Zuwachswerte nah e beieinander in einer
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Größenordnung von 5 mm pro Jahr. Während die Fichte zl, dam als 46jährig,
ihren Kulmi na t ionszeitpunkt längst hinter sich gelassen hatte, erscheint die
Durchmesser-Zuwachskurve des bei dies em D urchmesser 74Jahre älteren Bau­
mes 464 dem Betrachter in vollem Aufwärtstr end ! Hier handelt es sich also tat­
sächlich um einen "Spätberufenen" ("potent ieller Spätent wickler" im Sinne
OTTOs, 1994, s. Dauerwald Nr. 10, S. 8 f.). Zu einem ähnl ichen Er gebnis führt
de r Vergleich mi t de r ebenfalls von An beginn an vorherrsc henden Fich te 10265.

Entwicklung der Durchmesserzuwüchse
mit steigendem Bhd

AUflehten der Sozialklassen 1 bzw, aa -vw

"- - laufender iährlicher Zuwachs - durchschnittlicher Zuwach s
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Abb. 7: Durchmessenuwa chsentwicklung der vorherrschenden bzw. muischenstandigen
Fichten zl und 464, Aufgetragen sind die lauf enden jährlichen sow ie die durchschnittlichen
(Gesamtzuwachs geteilt durch A lter) Durchmesserzuuiachse, die im Jahr. als der betreffende
Durchmesser erreicht wurde, geleistet w urden.

Zu einer Auswert ung über dem Brusthöhe ndurchmesser fo rdern auch die von
den Sta rkfichten geleisteten Volumenzuwäch se heraus (Abb. 8). D ie Fich te zl
beisp ielsweise erreich te die Stärkeklasse N (Bhd 48,0 cm, etwa Zielson e H 6) im
Jahr 1955 im Alter von 94Jah ren un d hatte da mal s ein Volumen vo n 3,001 VfmD
m. R. Dank der Tatsache, daß sie "weiterwachsen durfte", konnte sie bis 1988
ihren Brusthöhe nd urchmesser um 17,5 cm erhöhen und erzielte im Alter 127
ein Volumen von 6,023 VfmD m. R.! Demnach hatte der Baum in 33 Jahren
sein Volu me n verdoppe lt. Set zt man die bei Durchmesse r 48 insgesam t erzielte
Volumenl eistung gleich 100%, so hatte der Baum nach 1955 in einem Drittel der
Zeit (exakt 35 0/0) die gleiche Holzmenge produziert wie in den 94Jahren zuvor,
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und das ausschließlich als Sta rkho lz. Äh nlich beeindruckend verlief die Volu­
men zunahm e bei den beiden ande ren Prob estämmen der Sozialklasse I. Wer
wollte - in Ans pielung auf den "Antrag TÖ RRING" - angesichts solcher
Zuwachsleistu ngen noch von "fau len Gese llen" sprechen ? Diese Bäume bei
Er reichen der Zielsort e H 5 oder H 6 zu ern ten, bedeutet sch lichtweg, die Lei­
stu ngsträger der Produ ktion zu früh zu entfernen.

Beisp iele für die Volumenzunahme im Starkholzbereich
Volumenentwick lu ng mit steigendem Bhd

- Gesamtzuwachs ......~ laufender iährlicher Zuwachs - durchschnittlicher Zuwachs
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Abb. 8: Volumenentwick/ung der vorherrschenden Fichten z 1 und 10265 über dem Brustb ö­
bendurcbmesser. A ufgetragen sind das beim jew eiligen Durchmesser erreichte Volumen
(Gesamtzuwachs) sowie die laufenden jährlichen und die durchschnitt lichen (Gesamtzu­
wachs geteilt durch A lter) Volumenzuwächse, die im Jahr, als der betreffende Durchm esser
erreicht w urde. geleistet w urden.

• Durchsc hnittliche Zuwächse auf den Untersuchungsflächen
Bei fast allen sta mmanalyt isch untersuch ten Fich ten wurden also innerhalb der
letz ten 40 Jahre auffällige Zuwachsa nstiege festgestellt . Die herrschenden und
vorherrschenden Fichten zeigten zuletzt enorme Zuwächse - t rotz ih res
"hohen" Alters (gemessen an der üb lichen Umn-iehszeit}. H andelt es sich hier
nun um auße rg ewöhnliche Ein zelfälle oder sind solche Zuwachs-En twicklun­
gen m ittlerweile "no rmal"? Um diese Frage für den Untersuchungsbestand
abzuklären, wurden zum Vergl eich die Zuwachse und Zuwachst rend s der
gebohrt en Bäume heran gezo gen (insgesamt 113 Altfich ren, also eine sehr
umfangreiche Stichprobe). Als Vergleichszeitraum wurde die zehnjäh rige
Zuwachsperiode FI9 80 bis FI990 gewä hlt.
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Ergebnis: insgesamt hatten die Stürme vom Februar/März 1990 aus den Sozia l­
klassen 1 und 2 zur einen Hälfte durchschnittl iche, zur anderen H älfte "etwas
kräfti ge" Zuwachstr äger "ausgewählt" . Aus der Sozialklasse 3 waren sehr matt ­
wüchsige Fichten angefallen. Hi ngegen darf die .spätberufene" Fi 464 über­
aschenderweise als typischer Vertreter der Sozialklasse 4-vw angesehen werden.

Auf Abb. 9 sind die im betr achteten Zehnjahres-Zeitraum du rchschnittlich pro
Jahr geleisteten Zuwachse der gebohrte n Altfichten über dem jeweiligen Baum ­
durchm esser aufgetragen. Du rchschnittl ich nehmen die mittleren Jahrring­
breiten mit steigend em Durchmesser deutli ch zu. Darüber hin aus (hier nicht
abgebildet) zeigten die meisten gebohrt en A1tfichtcn hinsichtlich des Zuuiacbs­
trends im letzten Jahrzehnt que r über alle Sozialklassen hinweg positive Ten­
denz. D. h. ihr eJ ahrri ngbreiten nahmen von Jahr zu Jahr relativ kontinuie~lich
zu. Dabei wurden die stärksten Zunahmen im Durchm esserbereich 35 bis 60
cm verzeich net.

4.3 Vergleich der Sozialklassen-Mitte lwerte
Abbildung 10 faß t die wichti gsten Befunde zu Dnrchmes ser, Baumh öhe.
h/d-Wert , Bekronungsgrad und zum du rchschn ittli chen Durchmesserzuwachs
in der Periode 1980/1990 noch einmal baumarten- und sozia lklassenweise
zusammen. Die Darstellung dieser fiktiven "Sozialklassen-Mittelstämme"
erfo lgt analog zur Präsentation der stammanalytisch untersuchten Probe­
stämme auf Abb. 4: mi ttlere Baumhöhe und Kronengröße jeder Sozialklasse
sind maßstabsgetr eu abgebildet, d ie Grö ßenr clation en zwischen den Baum ar­
ten und Sozialklassen erschließen sich auf einen Blick. Direkt üb er den Kro nen
(grau : Fichte; schwarz: Kiefer) sind die entsprechenden mittler en Bekro nungs­
grade mitangegeben (Prozenrwer te). Einbezoge n in diese Bet rachtung wurd en
anßerdem noch die drei H aup tbaum arten der N achwuchsbestockung, wobei
allerdings zur besseren Vergleichbarkeit mit den zwischen- und unterständigen
Altfichten nur Bäum e über 10 cm Bhd berü cksichti gt wurden.

Soz. I 2 3 4 5 4-,w ä-vw I 2 3 Fi T. ""ßhd 59,9 48,6 37,6 27,3 18.2 29.9 23.2 5 1 ~ 45.9 39.5 13,3 12,0 11,6
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zd 5.1 4.0 3.4 2.0 1.7 3,4 3,4 2.7 1.9 i .O 4,5 4.' 3.9
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A bb. 9: Mitt lerer jiihrlicher Durchm esserzuwa chs in der D ekade 1980 bis 1990, aufgetragen
über dem Brustböhendurcbmesser im Frühjahr 1990.

• Besta ndeszuwachs
Insgesamt betrug der mittl ere jährliche Volumenzuwachs in der letzten Dekade
auf den beiden Untersuchungsflächen ca. 11,2 VfmD pro H ekt ar . Exakt die
H älfte des Bestandeszuwachses wurde im Starkholzbereich über 48 cm Bhd
geleistet. Innerhalb des Fichten-Altbestandes hatten die üb er 48 cm sta rken
Bäume einen Vorrats-Anteil von 66,2 0/0 . Ihr Ante il am Volumenzuwachs lag nur
unwesentl ich niedriger bei 59,2 %.
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Abb . 10: Veranschaulichung der durchschnittlichen Baumhöhen, Kronenlangen und Kronen­
breiten in den einzelnen Sozialk/assen und Baumartengruppen t.Soziolklassen-Minei­
stamm e"}, Zusatz lieb sind die entsprechenden Bekronungsgrade (%) . mittleren Brusthöhen­
durchm esser (ern), hld-Werte sowie die mittleren Durcbmesseruouacbse (zd ) in der Periode
1980 bis 1990 rnitangegeben. Du rchm esserschwelle im Jungbestand: 10 cm.

Besonders dentlieh tritt d ie - übrigens hochsignifikant - bessere Bekronung
der .vorwachsend en'' gegenüber den "n icht- vorwachsenden" Altfi cht en des
Zwischen- und Unterstandes hervor (Klassen 4 u. 5). Die Bäume der Klassen
4-vw und 5-vw sind dur chschn ittli ch gleichstark beschattet. leisten aber
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wesentli ch höhere Zuwächse. Ih re durchschnit tl ichen Durchm esserzuwächse
ent sprechen denjenigen der m ither rschenden Fichten (Sozialklasse 3) und wer­
den auch von den herr schenden Fich ten der Sozialklasse 2 nur unwesent lich
übert roffen. Die beiden Klassen 4-vw und 5-vw erzielten im Du rchschnitt iden­
tische jahrringbreiten.

4.4 Begleitende Auswertungen
Zum Abschluß sollen noch die wicht igsten Resultate einiger Zusatzauswertun­
gen zum bisheri gen N utzungsgan g und zum Erziehungsaspekt (Stichwort :
"biolo gische Auto mation der Pflege") vorgestellt werde n.

• Stärkeklassens t ruktur der bisher igen Nutzungen
Mit Hilfe einer Stockinventur war es möglich, die Nutzungen der vergangenen
dr ei Jahrzehnte zu rekon struieren. 75 % der ent nommenen Fichten entfielen
auf die Stammholzklasse H5 (Heilbronner Sortieru ng), weitere 20 % auf H 6.
Kiefern wurden bislan g nur wenige genutz t. Wie bereits erwähnt, wurden bei
im Schnitt vier jähriger Wiederkehr du rchschnittlich nur 30 Efm pro Eingr iff
entnommen.

Wicht ig erscheint der H inweis, daß bei der Ern te der Begri ff "Zielstärke" als
Mindeststärke au fgefaßt wu rde: gesunde Erntest ämme durften nu r dan n ent ­
nomm en werden, wenn sie mindestens das Zielsortiment H S err eicht hatten. Je
nach Funkt ion und Vitalität wu rde dann über den weiteren Verbleib des Bau­
mes im Bestand entschieden. Dabei spielten die Erwart unge n hinsichtlich
Stammgesundheit un d (Wert-)Z uwachs, die H olzmarktlage sow ie die Bedeu­
tu ng des Baum es im Stabi litätsgefü ge des Bestan des die wichti gste Rolle (Scho­
nun g gutbekro nte r Altkiefern und Ficht en mi t Solitärcharakter, Vermeidun g
von Gruppenauflösungen) . Vorrang vor der Ernte hatte für den Wirtschafter
aber stets die Vorrat spflege (WIMMER, 1994, mdl.).

• N atü rl iche, schi rmbedingte Differenzier ung im Jungbestand
Durch den jahrzehnt elangen Schirmdru ck sollen im N achwuchs auf na türliche
Weise Läuterungs- un d Ausleseeffek te erzielt werd en (Srammzahlreduktion,
höhen mäßige Differenzierung, Erziehung qualitativ hochwertiger, feina stiger
un d wipfclschäft iger Bäume etc.). Tat sächlich fällt bei den Nadelhö lzern Fichte
un d Tanne nahezu überall im Untersuchungsbestan d eine hervorragende
natürliche Ausd ifferenzierun g der Trupps und Gruppen auf. Die jeweils vita l­
sten Gruppenmitgliede r üb erzeugen du rch gute ßekronu ng und Feinasti gkeit.
Obgleich noch kein einz iger pfIege- und Du rchforstungseingri ff durchgeführt
wurde, werde n - den Anforderungen ents preche nd - bei ü berh öhen von 10 bis
12 m h/ d-Werte unter 90 und Bekr onungsgrade von mind estens 50 % erreicht.

Der langanhaltende Schirmdruck wirkte dem nach sehr po sitiv in Richtung
einer natü rlichen Ausdiffere nz ierun g und Stammzahlahsenkung, vor allem bei
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der Fichte. Du rch die starke Beschattu ng werden zum einen extrem dich te
"Bürstenwüchse" auf natürliche Weise ausgedünnt , zum anderen annähernd
gleichalt rige Tru pps und Gruppen "höh enmäßig ausei na ndergezogen". Die
daraus resu lt ierende Stufigkeit dürfte überd ies einer der wesentliche n Gründe
für das Fehlen von Schnecd ru ckschäden im N adelholz sein .

Bei den Untersuchu ngen zum Zuwachstrend wu rd e ein leicht er, aber kontinu­
ierl icher Rü ckgan g der ]ah rri ngbreiten im Fich ten-j un gbestand festgestellt .
Dies sollte aber keinesfalls zu m Anlaß geno mmen werden, gezielt nachzulich­
ten. Das zunehmende "Unte r-Druck-Geraten" der höhenmäßig aufstr ebenden,
allmählich in die Nähc des unt eren Kronenraumes im Altbestand rückend en
j un gfichten ist - wie der Plent erwald zeigt - eine gewöhnliche Erscheinung und
sollte an gesichts der im Bestand beobachteten H öhent rieblängen kein Anlaß
zur Sorge sein. Auch die Fichte verfügt bei genügend N iederschlag üb er hoh e
Druckstand stoleranz (vgl. z. B. KÖSTLER, 1956; MAGI N, 1959; MITSCHER­
U CH, 1961). Ein zu rasches Na chlich ten über den Dickungen und Stan genh öl­
zern hätt e im Gegenteil zur Folge, daß sich d ie Höhenunterschiede schnell ver­
wachsen, und damit die (so erw ünschte) natürl iche Ausdifferenzierun g wieder
verloren geht.

5 Abschließende Bewertung der Ergebnisse
Zweifelsohne ist die in der hier vorgestellten Forschungsarbeit dok um ent ierte,
nach nur 40 Jahren einzelstammweiser N ut zung erfolgte Strukturanreicherung
und Stabil isieru ng eines zu Beginn der veränderten Wirt schaftsweise fast 80jäh­
rigen, bis dah in nur wenig durchforsteten Fichten-Kiefern-Bestand es meh r als
bemerkenswert. Diese Einschät zu ng wird auch für den Fall aufrech terha lten,
daß der Bestand in jüngerem Alter häu figer durch Schn ee, Sturm und and ere
Schadeinwirk ungen durchb rochen worden sein könnte (was ma ngels Unterl a­
gen nicht abgeklärt werden konnte). Die enorme, an Plenter wälder erinnern de
Durchm esserspan nweite ist freilich nich t denkbar ohne die "nachlässige"
Durchfor stun g vor dem Zweiten Weltkrieg. Diesem Um stand vor allem verda n­
ken die verbliebenen Zwischen- und Unterständ er des Fich ten-Altbestandes ihr
Überleben. Fü r das gewä hlte waldbauliehe Vorgehen sehr hilfreich war d ie
zumindest in manchen Bestan despartien recht stat tl iche An zahl von Kiefern.
Diese so rg ten mit ihren kürzeren, lichtdurchlässigen Kronen nicht nu r für
mehr H elligkeit im Bestand esinnenrau m, sondern erhöhten auch sonst auf­
grund ihrer Stabilitätse igenschaften den waldbauliehen H an dlungsspielrau m.

Durch den Übergang zur einzelstammweisen N ut zung bezweckte der verant­
wortl iche Wirtschafter d ie Einleitu ng eines extrem lan gfristi gen N utzungsgan­
ges mit ganz konkreten Erwa rtungen zur künfti gen Entwicklung. Die Erwa r­
tu ng einer deutl ichen Verschiebung des Holzaufkommens in den Starkh olzbe­
reich hinein wurde du rch die rekonst ruier te Stärkeklassenstr uktu r de r seit
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1962 entnommenen Stämme und die überraschenden Ergebnisse der Zuwachs­
untersuchungen bestätigt. Daß dies nicht einseitig auf Kosten der stärksten und
stabilsten Bestandesglieder ging, konnte mit den entsprechenden Auswertun­
gen zum h/d-Wert belegt werden. Die Vorratspflege un d allmä h liche zielstär­
ken orientierte N utzung führte also keineswegs - wie so oft befürchtet - zu
einer sorglosen und unkontrollierten "Herausplünd erung" der wichtigsten,
weil sta bilsten Bestandesgliede r.

Der zweite, fü r di e Überführun g grundlegend bedeutsam e Aspekt betrifft die
Eingriffsstärke und den Eingriffsturnus der Hiebsmaßnahm en. Es wurde
streng nach dem Grundsatz "stetig, mäßig, oft" verfahren. Bei keinem einzigen
Eing riff wurden mehr als 50 Efm pro ha entnommen. H ierin dürfte der wich­
ti gste Grund liegen, daß das gerade in der Anfangsphase riskante Verfahren
(Kronendachaufrauhung) überhaupt gelingen konnte. Bei ein em m ittleren
Er nte sta mmvol ume n von knap p 2 Efm o. R. wurden seit 1962 d urchsch nittl ich
15 Bäume pro Hektar und Eingriff aus dem Bestand entfernt. Mittlerweile
werden im Zielstärkenbereich Fichten mit bis zu 6 Efm eingeschlagen.
Auf die Bedeutun g einer geschickten, risikomindernden Hiebsführung wurde
bereits in Abschni tt 2 und bei der Besprechung der Bestandesaufrisse hinge­
wiesen.

Mit der Untersuchung konnte nachgewiesen werden, daß ein nicht unerhebl i­
cher Teil (hier rund die H älft e) der zwischen- und unter ständigen A1tfichten zu
Zuwachsreaktionen in der Lage ist, w ie sie für aus dem Altersklassenwald stam­
mende Unter- und Zwischenständer bislang für unwahrscheinlich gehalten
wurde n (vgl. auch REIN INGER, 1987, S. 150 ff.). Denkt man daran, zumindest
einen Teil dieser Bäume in den langfristigen Produktionsprozeß miteinzu ­
beziehen, ist die Frage von Bedeutun g, woran man die Zuwachspotenz
dieser Stämme erkennt . Nac h den Untersuchungsergebnissen bietet sich hier
vor allem der Bekronungsgrad als einigermaßen verläßliche En tscheidungs­
h ilfe an.

Darüber hinaus spielt die Größe des trauffreien Raumes über dem zu beurtei­
lenden Baum eine wichtige Rolle. Unterständige Altfi chten im unmi ttelbaren
Trau fbere ich stä rk erer Stämme zeigen auf den Untersuchungsflächen auch
dann stagnierendes Höhen- und Du rchmesserwachstum, wenn sie gut hekront
sind. Haben diese Bäume die untere Krone der benachbarten Oberstander
erreicht, sind sie über kurz oder lang zum Absterben verurteilt. Falls nicht
andere, wic htigere Gründe (v. a. mangelnde Hieb sreife des konkurr ierenden
ü berstä nders) entgegenstehen, so llten solche Konstellati on en möglichst bald
aufge löst werden. Die Entscheidung fü r ode r gegen die Ent na hme des ü ber ­
stä nders kann dabei nur am konkreten Einzelfall getroffen werden.
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6 Folgerungen für Praxis und Wissenschaft
Über die grundsät zli chen Ziele und die Notwendigkeit naturnäherer Wald ­
behandlungsmethoden herrsch t heute in den öffe nt liche n Forstverwaltungen
weitgehend Ein igkeit. Auch h insich tl ich der Behandlung de r Fichte haben
sich d ie Zielvorst ellungen mi ttlerwei le er heb lich gewa ndelt. Beispiel Bayern :
hier soll die Fichte in Zukunft - mit Ausnahme der von Natur aus reinen
Fichtenwald- Gesellsch aft en - gru ndsätzlich in Mischbeständen erwachsen
(BayStM ELF, 1993). Zentrale Bedeutung hat da bei die Erz ieh ung ausreiche nd
stabiler Bestände. Darüber hinaus müssen alle Möglichkeiten genutz t werden,
die Sta rk ho lzau sbeute zu erhö hen, den Anfall defiz itär er Schwachholzso rt i­
mente zu reduzieren sowie den Pflege- und Durchforstungsaufwand zu mini­
mieren. Vor diesem H intergrund und angesichts einer deutlichen Sensibil isie­
rung der Öffentlichkeit für ökologische Belange bei der Waldbewinschaftung
hat die Frage dcr direkten Überführbarkeit fich tenreicher Baumhölzer in natur­
nahe Mischbestockun gen mit Dauerwaldcharaktersehr an Bedeutung gewonne n.

Die Untersu chungsergebnisse lassen fol gende ko nk rete Schlußfolgerungen zu :

(1) Unt er einigermaßen günstigen standörtli chen und bestandesstrukturellen
Voraussetzun gen ist es tatsächlich möglich, fichtendom inierte Baumhälzer
bereits binnen we niger Jah rzehnte in dau er waldartige Struktu ren zu über­
führen .

(2) D ie Verknüpfun g der vier Elemente Voranbau, Vorrat spflege, Zielstärken­
nutzung und N atu rver jüngung verspricht sowohl in ökonomischer als
au ch öko logischer Hinsicht große Vort eile: Erhö hung der Star kh olz­
ant eile, Minimieru ng des Schwa chholzanfalls, Senkung der Pflege- und
Kulturkosten, Struk turve rbesserung und Stabilisierung.

(3) Die Reakt ion sfäh igkeit von im Sozialgefü ge des Alt ersklassenwaldes abge­
stiegenen, erst in vergleichsweise hohem Alter freigestellten Fichten wur­
den bislang im Untersuchungsgebiet zu pessimistisch beurteilt. Inwieweit
dieses Ergebnis auf andere Stando rte - insbesondere bei geringeren N ie­
derschläge n - übert ragbar ist, bleibt offen. Es fordert aber dazu auf, mög­
lichst bald breiter an gelegte, ein weit es Spektrum von Standorten abd ek­
kende Untersuchungen zum Umsetzungsverhalten schwacher und mittel­
starker Stäm me in lan gfristig-kleinflächi g ver jüngten Fichten- und Kie­
fern-Fichten-Beständen einzu leiten.

(4) D ie Rolle sta mmges under Zwischen- und Unterst än der in älteren Fich ten­
und Kiefern-Fichten-Beständen sollte neu ü berdach t werden. Sie im Zuge
der Durchforstung zu entnehmen, scheint nicht nur ökonomisch unsinn ig
(Schw achhol zso rti mente), sondern auch aus wald baulicher Sicht nach tei­
lig (Str uktur- lind Stabilit ätselemen t, Bodendeckung). Unter bestimmten
Voraussetzun gen (ausreichende Bekronung, Schirmfreiheit) verfügen diese
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Bäume noch üb er ersta unliche Wuchspotenzcn. Mit OTTO (1994, Dau er­
wald N r. 10, S. 9) kann man auc h hier sagen: "Die Möglichkeit, daß es in
Beständen . . . pot enti elle Spätentwickler . . . gibt, mu ß . . . berü cksicht igt
werden. "

(5) Selbst wenn Zweifel an der Vitalitä t und Zuwac hspo tenz bestimmter zwi­
schenständ iger Altfichten bestehen, stellt sich doch d ie Frage, wozu ihr e
Entnahme nü tzt. Warum also diese Bäume nicht einfach stehenlassen und
die Fingerzeige der N atur abwart en? Setzt ein Zwischenstände r tats ächlich
nicht me hr um, so stehen schlimmstenfalls ein ige jahre Produkt ionsminde­
rung in der stärker beschirmten Verjüngu ng zu Buche. Dagegen hat ma n
bei positivem Ausgang des ..Experiment s" einen Produkt ionsvorspru ng
von me hreren j ahr zehn ten - pflege- und schwa chholzfrei wo hlgemerkt !
Betra chtet man diese Bäum e künftig nicht mehr nur als minderwert iges
Durchforstu ngsmater ial, sondern als Funktions- oder Weruräger, so darf
dieser .Sinneswa nd el' auch dem Fallcr und Rü cker nicht me hr länger ver­
borgen bleiben! Das Problem, daß häufig sehr viele dieser Bäume ro tfaul
sind , ist vo rw iegend "ha usgem ach t" , also ein Ergebnis m an gelnder Rü ck­
sichtn ahme un d Aufmerksamkeit bei der Fällu ng un d Rü ckung.

(6) Eine Schlüsselrolle für d ie künftigen Möglichk eiten einer Üb erführung rei­
ner N ade lholzb esto ckungen in n atu r nahe, re ich st ruk tu r ierte Mi sch w äl­
der spielt d ie Frage, ob es gelingt, d ie heu t igen jungbestände au sreichend
zu stabil isieren. D ie Bestände müssen daher ko nsequen t du rchforstet we r­
den. Mischhölzer al/er Art sind grundsätzlich zu fördern.

(7) Die Umsetzung von Überfü hru ngsmaßna hmen in de r hi er vo rge ze ich ne­
te n Weise m it eine r trupp- bis gruppenweisen. ze itlich gesta ffe lten E in brin­
gun g der Mischbaumarten ist auf großer Fläche ohne Lösung des Scha len­
wildproblems nicht möglich.

(8) Au sd rückl ich se i noch einmal an d ie bem erkenswe rte Volu menentw ick­
lu ng der st amman alysie rten Probebäum e er inne rt. Abweich end vo n dem
aus der Literat ur bek annten typisch en Zuwachsve rl auf vo n Einze lfich te n
des Alterskla ssenwaldes auf mittl eren Standorten (SCHMIDT-VO GT,
1986, S. 77 f.) konnte weder bei den Altf ichten der Soz ialklasse 1 noch den­
jen igen der Klassen 2 und 3 ein Kulm ini er en des laufenden Volumen zu­
wachs es beobachtet werden . Die Bäume setz ten nach nu r ande utungswe i­
ser Kulmination im Altersber eich 60 bis 80 jahr e (etwa im Zeit raum 1935
bis 1955) zu einer regelrechten "zweiten Aufschw ungphase" an, d ie bis zu­
letz t durch eine expone nt ielle Z unahme der laufenden Volumen zu w ächse
geken nzeichne t wa r.

Auch wenn sich im vorl iegenden Fall bei den herrschenden und vorherr­
schenden Bäumen dur ch das spezielle wald bauliehe Vorgehen ganz beson-
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de rs hohe Lichtungszuw ächse einstellten, so stim m t di ese Beobach tung
doch im G rundsa tz mit neueren Forschu ngsergebn issen zu m Wachst u m
vorherrschender Fichten in Süd baye rn üb erein (vgI. EDER, 1992;
RÖ H LE, 1993; 1994; SCH OPF, 1994). Dieses auch bei and eren Bauma rten
zuneh m end beobachtete "atypisch e, hypertrophe" Wach stum alter Bäum e
bzw. Bau m bestände wird im wesentl iche n auf di e an t hro pogenen U mwelt­
verä nd eru ngen der lerzten jahrzehnte zurückgeführt (erhö hte Stickstoff­
eint rage, An sti eg d er C 0 2-Kon zent ration et c.).

Angesichts der artiger Wu chsverhält ni sse schein t eine deutliche Erhöhung
der gängigen Zie/sortimente d ringend gebot en. Andernfalls sind nach den
vorliegenden Ergebnissen m assive Wertzuwaehsverl u5te zu befürchten.
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Anschrift des Verfassers: Dr . Martin Schmin , Sandgasse 32, 91217 Hersbru ck

ANW-Landesgruppe Schleswig-Holstein
wählte neuen Vorstand
Am 26. September 1994 hat in Süderlügum, Kreis No rdfriesland . die Mitglie­
derversammlung der ANW-Landesgrupp e Schleswig-H olstein mit der Ne u­
wahl des Vorstandes stattgefunden.

Gewählt wurde:

Zum I. Vorsitzenden : Forstdirekto r HEINRICH WILHELM BARFa D,
Staatliches Forstam t Neumünster, An der Papiermühle,
24626 Großkummerfeld, (Tel. 0 4321/772 22, Fax 77052)

zum 2. Vorsitzenden: Dr . MICHAEL HOLM, H auptstraße 17,
23911 Einhaus bei Ratzeburg

zum Geschäftsführer : HELMlJf THOMAN N, Rethwisch 14, 24635 Rickling

zum Schriftführer : HARTWIG RADSZUWEIT, Försterweg 15,
22889 Tangstedt, Bez. H arnbu rg
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Forstleute helfen Forstleuten
in Bosnien-Herzegowina

Spend enaufkommen (Sta nd 8/9 4)

Geldspenden: 190.000,- DM I!!
aus ganz Deut schland un d
insb. auch aus der Schweiz.

Sachspenden : Medikament e, Lebensmit­
tel, Textilien, Verpackun gs­
material, Transpo rrkapazi­
tät , Info-Druck.

bisherige Verwendung

39 Tonnen Lebensm itt el in Paketen a 15 kg
an 700 Familien aus der Po rst- und Holz­
wirts chaft.
Medikamente, Lebensmit tel und Texti lien an
ein Krankenhaus in Sarajewo.
Rücklagen für Wiederaufbauh ilfe (z. B. fü r
die Forstliche Faku ltät ). Transpo rrkoseenbe­
teiligung. Keine vcrwah ungskosren (außer
Briefporto ).

Altensteig, 2.9.94
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